
Indirekt.

bei der Kälte? Na, fchad't nichts;

Mit den A-B-C-Schiitzen behandelte
ich die Josephsgeschichten. Die Klei-
nen waren ganz Ohr. Wie Joseph

vollgekleckert hatte!"
Parvenüs unter sich.

.Wissen Sie, ich bin ganz verzweifelt,
aber über schobt das Schwert
des Columbus".

falls das Ei des Damokles."

Ein Borschlag zur Güte.

u i l e das ein

Milchkarte besorgen!
Fritz: Wie wäre es denn, Mut-

ter, wenn ich mir das Biertrinken

?Ja das Feuer ihrer Augen

gen".

Ent se t tungskur. ?Hatte

' - ' !

ja, daß die Pillen, die ich dir ver-
schrieb, so gut geholfen haben. Wie
hast du sie denn genommen?

Hanfl: Ich h>ibe sie in meine
Flinte gesteckt und die Franzosen da-
mit erschossen!

Die allgemeine Wehrpflicht,
Was sagst du, Englischmann?
Ein allgemeines Wehren

Junge Frau: Ja, der Arzt^sagte

Junge Schöne: Vetter, einen
Kuß habe ich dir erlaubt. Du nahmst
dir aber gleich ein halbes Dutzend.

Vater: Luftkutscher? Bist du när-

tag!" ' k H

Sachse (auf Patrouille): Ach Gud-

fchteht ä Schild: Verbotener Weg!

schafft."
B.: ?Ja, glaubst Du daß

Guter Rat. Ein Land-
sturmmann im Osten hat in einem
polnischen Neste eine Flasche Bier auf-
getrieben. Während er vergnügt den

?Gibb zu trinken", bittet er, ?ich
Habben Durfcht wie Pferd".

Bier gestillt hätte".

Zweifelhafte Beweis-

Gnädigste!"

Vergniegen.
Karl: Doch, Vater sagt: Da

fällt's bei Uns nich so uff.

Gewissenhaft. Nach
vierzehnmonatiger Dienstzeit wird der
Landwehrmann Meier, als Revolver-
dreher von seiner Firma reklamiert.
Er muß ein Formular ausfüllen, das

über sein« Personalien Auskunft ge-
ben soll. Und Meier schreibt. ...

die Hände nahm, konnte er sich eines
herzhaften Lachens nicht erwehren. In
di« Spalte ?Frühere Militärverhält-
nisse" hatte Meier nämlich eingetra-
gen: 2 Köchinnen, 1 Hausmädchen, 3

Wochenblatt?"

?Brau s e, Ma tza ! Mem

?Maritz'. - Brau'»'"

j°Hei

8« spät.

Tz MM

Bettler (für ?Hm, hm,

Dnilkschler.

Ihr graute schon vor dem Aus-
bruch seiner Heiterkeit, diesem dröh-
nenden Wiehern, das ihre armen Ner-
ven so angriff. Und richtig: Jetzt
lachte er lautlos (laut los.)

Als Besitzer der bedeutendsten
Druckerei im Orte belam er nun

auch dieses neueste Werl der Dichterin
in die Fresse (Presse).

?B eim häuslichen Streit.
Er: ?Es war wirklich die größte
Dummheit meines Lebens, daß ich
Dich heiratete ...

(vor ihrem zor-
nigen Blick zurückschreckend), selbst-
verständlich würde ich diese Dumm-
heit noch emmal machen!"

Bedenken.

ken Sie zu heiraten?"
Mädchen: ?Ach, gnädige Frau, das

wird wohl noch etwas dauern. Wenn

Junges ?Ja, schon a biss'l,

sten".

Erntezeit.

Bettler (zum Kollegen): Dum-
me Geschichte, daß ich jetzt gerade ins
Loch muß: nach Neujahr hatte ich im-
mer meine besten Einnahmen.

Der Wunscheine r deut-
schen Modedame. Deutsche Mo-
dedame: ?Ach, wenn Paris doch von

Lebensmittel.

Chef: ?In der jetzigen Kriegszeit sollten Sie es sich wirklich ab-
gewöhnen, immer an den Bleistiften zu knabbern; die sind auch teurer ge-
worden."

Kommis (entrüstet): ?So 'n Ltbensmittelwucher!"

Aus der Zeit der Bür-

Biirgergardift: Dann arretiere ich
ihn und steck 'n ins Schilderhaus,

Hauptmann: Wenn er nun aber

warten, bis das Schilderhaus grö-
ßer gebaut ist.

nicht!

Schuhläufern): Ach, wie herrlich muß
es fein, auf der spiegelglatten Eis-
fläche dahinzufliegen!

Frau (zum Mann): Nimm dir eine Nase voll von dem Duft nch
in Bureau. So was gibt's nicht gleich wieder. V

Der Held. Ein Barbierlehr-
ling hat im Gefangenenlager einen
Engländer beim Rasieren geschnitten.

Stolz ob seiner Tat, spricht der
Knirps gehobenen Hauptes vor sich

Zu dick.

Russe: Herre Waktmeister, iche aber nicht mitgehen kann!
Posten: Ja, warum denn nicht?
Russe: Iche nich durch das lleine Loch auf andere Seite nicht durch-

kriegen kann.

O, diefeFremdwörter!
Nun, Frau Nachbarin, wie geht's
denn Ihrem Manne in Rußland?

Denten Sie sich, neulich ist er nach
Wein, Weib und Ge-

sang. Mensch, wie siehst du denn
nur aus?

Ja, die rote Nase ist vom Wein,
das blaue Auge von meiner Frau,
und die grünen Flecke habe ich mir
im Gesangverein ?Harmonie" geholt.

Taö englische Gleichgewicht.

Unverfroren. Chef: So
ist's richtig, Fräulein! Nun ist's
schon so weit, daß ich früher im Bu-
reau bin als Sie.

Kontoristin: Aber bitte, Herr Chef,
ich muß Ihnen doch immer den Vor-
tritt lassen.

Argwohn. Krieger: Meine
Auguste scheint mich nicht mehr auf-
richtig zu lieben: IVtX) Küsse habe ich
ihr in meinem legten Brief geschickt,
und als Antwort darauf schickt sie mir
nur eine ganz Ileine Wurst.

Der Wasserscheue. Va-
ter (auf Urlaub): Vierzehn laiige
Tage tonnten wir uns nicht waschen.

Der kleine Fritz: Nicht wahr, Ba-
ter. Und es ging auch! Es mich nicht
alle Tage gewaschen fein?


